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(54) ROHR- UND/ODER KABELPFLUGSYSTEM UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft ein Rohr- und/oder Kabel-
pflugsystem zum parallelen Einbringen von zwei oder
mehreren Leitungen (11) in den Untergrund, wobei das
Rohr- und/oder Kabelpflugsystem einen Kabelpflug (10)
und ein oder mehrere Zugfahrzeuge zum Ziehen des Ka-
belpflugs (10) durch den Untergrund entlang einer vor-
gesehenen Fahrtrichtung (F) aufweist, wobei der Kabel-
pflug (10) zwei oder mehrere Verlegeeinheiten (12) um-
fasst, wobei jede Verlegeeinheit (12) ein zum Eingriff in
den Untergrund geeignetes Schwert (13) zur Bildung ei-
ner Erdrinne und eine Leitungsführung (14) zum Einle-
gen der Leitung (11) in die durch das Schwert (13) ge-
bildete oder bildbare Erdrinne umfasst, wobei der Kabel-
pflug (10) einen im Untergrund geführten oder führbaren

Steuerpiloten (15) zur Steuerung der Höhenlage des Ka-
belpflugs (10) im Untergrund aufweist, wobei der Kabel-
pflug (10) einen im Untergrund geführten oder führbaren
Steuerpiloten (15) aufweist, wobei der Steuerpilot (15) in
der vorgesehenen Fahrtrichtung (F) vor den Verlegeein-
heiten (12) angeordnet ist (15), und wobei der Steuerpilot
(15) dazu ausgebildet ist, die Höhenlage des Kabelpflugs
(10) beim Ziehen des Kabelpflugs (10) durch das eine
oder die mehreren Zugfahrzeuge im Untergrund auf ei-
nem vorgesehenen Niveau zu halten.

Die Erfindung betrifft ferner eine Verfahren zum pa-
rallelen Einbringen von zwei oder mehreren Leitungen
(11) in den Untergrund mit einem Rohr- und/oder Kabel-
pflugsystem.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rohr- und/oder Kabel-
pflugsystem zum parallelen Einbringen von zwei oder
mehreren, vorzugsweise von drei, Leitungen, insbeson-
dere Rohren oder Kabeln, in den Untergrund und ein
Verfahren zum parallelen Einbringen von zwei oder meh-
reren, vorzugsweise von drei, Leitungen, insbesondere
Rohren oder Kabeln, in den Untergrund mit einem Rohr-
und/oder Kabelpflugsystem.
[0002] Beim Einbringen von Leitungen, insbesondere
bei bestimmten Arten von Leitungen wie Rohren oder
Kabeln, in den Untergrund besteht die Anforderung, die-
se parallel in den Untergrund einzubringen, insbesonde-
re bei Wasser- und Abwasserleitungen, Strom- und Gas-
leitungen oder Strom- und Wasserleitungen oder Erdka-
beln oder Schutzrohren. Insbesondere besteht auch die
Anforderung, dass die Höhenlage der Leitungen im Un-
tergrund konstant gehalten wird.
[0003] Ein Kabelpflug ist beispielsweise bekannt aus
EP 2 256 255 A1, allerdings weist der Kabelpflug keine
Mittel zum Halten der Höhenlage des Kabelpflugs im Un-
tergrund auf. Aus DE 28 37 031 A1 ist ein Dränleger
bekannt, der ebenfalls keine Mittel zum Halten der Hö-
henlage des Kabelpflugs im Untergrund aufweist, wel-
ches eine nach unten gerichtete Bewegung und/oder ein
Nach-Unten-Kippen des Kabelpflugs während des Ver-
legeprozesses unterbindet. Ferner wird verwiesen auf
DE 20 2016 106 622 U1.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein neues
Rohr- und/oder Kabelpflugsystem und eine neues Ver-
fahren anzugeben, insbesondere ein Rohr- und/oder Ka-
belpflugsystem und ein Verfahren, mit dem zwei oder
mehrere, insbesondere drei Leitungen parallel und mit
konstanter Höhenlage, und insbesondere konstantem
Abstand zueinander, in den Untergrund bzw. Erdboden
einbringbar sind.
[0005] Diese Aufgabe wird hinsichtlich des Rohr- und
/oder Kabelpflugsystems durch die Merkmale des An-
spruchs 1 und hinsichtlich des Verfahrens durch die
Merkmale des Anspruchs 14 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen sind in den jeweils ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] Das erfindungsgemäße Rohr- und/oder Kabel-
pflugsystem weist einen Kabelpflug und ein oder meh-
rere, vorzugsweise zwei, Zugfahrzeuge, zum Ziehen des
Kabelpflugs durch den Untergrund entlang einer vorge-
sehenen Fahrtrichtung auf.
[0007] Der Kabelpflug umfasst zwei oder mehrere, vor-
zugsweise drei, Verlegeeinheiten, insbesondere eine der
Anzahl der Leitungen entsprechende Anzahl an Verle-
geeinheiten.
[0008] Jede Verlegeeinheit umfasst ein zum Eingriff in
den Untergrund geeignetes Schwert zur Bildung einer
Erdrinne und eine Leitungsführung zum Einlegen der Lei-
tung in die durch das Schwert gebildete oder bildbare
Erdrinne.
[0009] Der Kabelpflug weist einen im Untergrund ge-

führten oder führbaren Steuerpiloten auf, wobei der Steu-
erpilot in der vorgesehenen Fahrtrichtung vor den Ver-
legeeinheiten angeordnet ist, und wobei der Steuerpilot
dazu ausgebildet ist, die Höhenlage des Kabelpflugs
beim Ziehen des Kabelpflugs durch das eine oder die
mehreren Zugfahrzeuge im Untergrund auf einem vor-
gesehenen, insbesondere konstanten, Niveau zu halten.
[0010] Bevorzugt ist der Kabelpflug eine freistehende
Einheit und/oder von dem oder den Zugfahrzeugen be-
abstandet.
[0011] Besonders bevorzugt weist der Kabelpflug kein
eigenes Fahrwerk auf oder ist mit keinem angrenzenden
Fahrwerk verbunden.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass eine Abstüt-
zung gegen den Untergrund ausschließlich mittels des
Kabelpflugs selbst, insbesondere des horizontalen
Schwerts und/oder des Steuerpiloten, vorgesehen ist.
[0013] Die Vorteile der Erfindung liegen insbesondere
darin, dass in einem einzigen Arbeitsschritt alle Leitun-
gen, beispielsweise alle drei vorgesehenen Leitungen,
parallel in den Untergrund bzw. Erdboden eingebracht
werden können. Der Abstand der Leitungen ergibt sich
hierbei aus der Anordnung der Verlegeeinheiten zuein-
ander, er bleibt während des Einpflügens konstant. Somit
ist ein konstanter Abstand der auf diese Weise verlegten
Leitungen gewährleistet.
[0014] Ferner besteht ein wesentlicher Vorteil des er-
findungsgemäßen Rohr- und/oder Kabelpflugsystems
darin, dass kein Fahrgestell vor dem Kabelpflug ange-
ordnet ist, welches im Bereich der zu verlegenden Lei-
tungen dem Kabelpflug vorausfährt. Ein solches Fahr-
gestell würde Druck auf den Boden ausüben und diesen
somit beschädigen. Die Bodenoberfläche bleibt somit
während des gesamten Verlegeprozesses mit dem er-
findungsgemäßen Rohr- und/oder Kabelpflugsystem un-
beschädigt.
[0015] Das Weiteren liegt ein wesentlicher Vorteil der
Erfindung darin, dass durch den Steuerpiloten eine un-
erwünschte Höhenveränderung des Kabelpflugs, bei-
spielsweise ein Abkippen in den Untergrund mit der Fol-
ge immer größer werdenden Verlegetiefen, verhindert
wird. Der Steuerpilot sorgt dafür, dass der Kabelpflug
beim Einpflügen der Leitungen auf einem vorgesehenen,
insbesondere konstanten Niveau verbleibt. Dadurch wird
sichergestellt, dass die einzupflügenden Leitungen in
vorgesehener, vorzugsweise konstanter Tiefe verlegt
werden.
[0016] Bei den Zugfahrzeugen handelt es sich insbe-
sondere um, vorzugsweise geländegängige, Fahrzeuge,
welche Seilwindenvorrichtungen zum Ziehen des Kabel-
pflugs aufweisen. Die Zugfahrzeuge weisen ferner be-
vorzugt jeweils ein Abstützschild auf.
[0017] Besonders bevorzugt ist der Steuerpilot schlit-
tenartig oder kufenartig ausgebildet.
[0018] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Steuerpilot, insbesondere an sei-
ner Unterseite, eine Abstützfläche gegen den Unter-
grund aufweist, wobei die Abstützfläche eine nach unten
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gerichtete Bewegung und/oder ein Nach-Unten-Kippen
und/oder ein Nach-Vorne-Kippen des Kabelpflugs beim
Ziehen des Kabelpflugs durch den Untergrund vermei-
det.
[0019] Bevorzugt liegt der Steuerpilot mit der Abstütz-
fläche auf dem Boden eines Leitgrabens und/oder einer
Startgrube auf, und/oder gleitet mit der Abstützfläche
über den Boden eines Leitgrabens und/oder einer Start-
grube.
[0020] Bevorzugt ist der Steuerpilot in der vorgesehe-
nen Fahrtrichtung vor den Verlegeeinheiten auf Höhe der
Schwerter der Verlegeeinheiten angeordnet.
[0021] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem eine Auflageplatte
auf, wobei die Auflageplatte am Steuerpiloten angeord-
net ist, und wobei die Auflageplatte an ihrer Unterseite
eine Auflagefläche aufweist, die zur Auflage auf der Bo-
denoberfläche, insbesondere seitlich einer Stargrube
und/oder eines Leitgrabens vorgesehen ist.
[0022] Vorzugsweist ist die Auflageplatte an einer Ver-
bindungsfläche des Steuerpiloten angebracht, wobei die
Verbindungsfläche insbesondere im vorderen Bereich
der Oberseite des Steuerpiloten vorgesehen ist.
[0023] Bevorzugt ist die Auflageplatte dazu vorgese-
hen und/oder ausgebildet, ein seitliches Wegkippen des
Steuerpiloten und/oder des Kabelpflugs bei ungleichmä-
ßigen Ziehen durch das oder die Zugfahrzeuge zu ver-
meiden. Ferner hält die Auflageplatte insbesondere das
Höhenniveau des Kabelpflugs.
[0024] An der Oberseite der Auflageplatte kann ein Bü-
gel vorgesehen sein, wobei der Bügel insbesondere zur
Stabilisierung der Auflageplatte vorgesehen ist.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass die Höhendif-
ferenz zwischen der Auflagefläche der Auflageplatte und
der Abstützfläche des Steuerpiloten die Grabentiefe der
Startgrube und/oder des Leitgrabens definiert und/oder
der Grabentiefe der Startgrube und/oder des Leitgrabens
entspricht.
[0026] Die Verlegeeinheiten können in einer vorgese-
henen Fahrtrichtung nebeneinander und/oder in einer
vorgesehenen Fahrtrichtung auf selber Höhe vorgese-
hen sein. Benachbarte Verlegeeinheiten können auch in
einer vorgesehenen Fahrtrichtung zumindest abschnitts-
weise hintereinander und/oder entlang der vorgesehe-
nen Fahrtrichtung versetzt zueinander vorgesehen sein.
[0027] Bevorzugt sind drei Verlegeeinheiten zum Ein-
bringen von drei Leitungen in den Untergrund vorgese-
hen, wobei die Verlegeeinheiten nebeneinander ange-
ordnet sind, wobei die mittlere Verlegeeinheit in der vor-
gesehenen Fahrtrichtung zumindest abschnittsweise vor
den beiden äußeren Verlegeeinheiten angeordnet ist.
[0028] Besonders bevorzugt ist der Steuerpilot in der
vorgesehenen Fahrtrichtung vor der mittleren Verlege-
einheit angeordnet.
[0029] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung ist der Steuerpilot mittels wenigstens einer Füh-
rung, vorzugweise einer Parallelführung, mit der mittle-
ren Verlegeeinheit verbunden, wobei die wenigstens ei-

ne Führung vorzugsweise gelenkig an dem Steuerpiloten
und/oder der mittleren Verlegeeinheit angebracht ist.
[0030] Gemäß einer Weiterbildung weist der Steuer-
pilot einen Tiefenbegrenzer auf, wobei der Tiefenbegren-
zer zur Einstellung einer vorgesehenen Höhenlage des
Steuerpiloten, insbesondere in Relation zu den Verlege-
einheiten, vorgesehen ist.
[0031] Es kann vorgesehen sein, dass der Tiefenbe-
grenzer einen Hydraulikzylinder zur Anpassung der Hö-
henlage des Steuerpiloten aufweist, wobei der Tiefenbe-
grenzer insbesondere gelenkig an den Steuerpiloten
und/oder die mittlere Verlegeeinheit angebracht ist.
[0032] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung umfasst das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem we-
nigstens ein, vorzugsweise zwei oder drei, Zugmittel, ins-
besondere Stahlseile, wobei der Kabelpflug wenigstens
ein Verbindungsmittel zur Verbindung mit jedem vorge-
sehenen Zugmittel aufweist, wobei der Kabelpflug mittels
des oder der Zugmittel durch das oder die Zugfahrzeuge
ziehbar ist oder gezogen wird.
[0033] Bevorzugt ist das Verbindungsmittel an der
mittleren Verlegeeinheit vorgesehen, insbesondere im
oberen Bereich des Schwerts der mittleren Verlegeein-
heit, und/oder am Tiefenbegrenzer. Der Zugpunkt, an
welchem der Kabelpflug durch die Zugfahrzeuge gezo-
gen wird, ist damit mittig am Kabelpflug angeordnet. Es
kann vorgesehen sein, dass das Verbindungsmittel und
damit der Zugpunkt, vorzugsweise knapp, oberhalb der
Schwertbiegung des Schwerts der mittleren Verlegeein-
heit vorgesehen ist.
[0034] Ferner kann vorgesehen sein, dass eine der An-
zahl der Verlegeeinheiten entsprechende Anzahl an Ver-
bindungsmitteln vorgesehen ist, wobei an jeder Verlege-
einheit ein Verbindungsmittel vorgesehen ist, wobei die
Verbindungsmittel insbesondere jeweils im oberen Be-
reich der Schwerter angeordnet sind.
[0035] Besonders bevorzugt sind drei Verlegeeinhei-
ten vorgesehen, wobei ein Verbindungsmittel am Tiefen-
begrenzer, welcher an der mittleren Verlegeeinheit vor-
gesehen ist, angeordnet ist und die beiden weiteren Ver-
bindungsmittel jeweils im oberen Bereich der Schwerter
der beiden äußeren Verlegeeinheiten.
[0036] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass jede Leitungsführung über eine
mechanische Verbindung mit dem zugehörigen Schwert
der Verlegeeinheit verbunden ist, wobei die Leitungsfüh-
rung als Verlegeschacht ausgebildet ist, wobei der Ver-
legeschacht einen Einlauftrichter aufweist. Vorzugswei-
se ist eine Öffnung des Einlauftrichters in Richtung der
vorgesehenen Fahrtrichtung orientiert.
[0037] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausbil-
dungsvariante der Erfindung ist vorgesehen, dass der
Kabelpflug eine horizontale Messerplatte zur, insbeson-
dere starren, Verbindung der Verlegeeinheiten unterei-
nander aufweist.
[0038] Ein Vorteil der horizontalen Messerplatte be-
steht insbesondere darin, dass diese die Verlegeeinhei-
ten untereinander stabilisiert, so dass eine äußerst prä-
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zise Verlegung der Leitungen mit kleinstmöglicher Tole-
ranz ermöglicht wird. Zusätzlich wird durch die Messer-
platte die Eindringtiefe des Kabelpflugs in den Unter-
grund minimiert. An der Erdoberfläche findet somit keine
Bodenverdichtung statt. Die Leitungen werden durch den
erfindungsgemäß ausgebildeten Kabelpflug in einem
festgelegten Abstand zueinander und in einer festgeleg-
ten Tiefe verlegt.
[0039] Es kann vorgesehen sein, dass die Verlegeein-
heiten auf der Oberseite der horizontalen Messerplatte
angebracht, insbesondere angeschweißt und/oder
durch mechanische Verbindungselemente angebracht,
sind.
[0040] Ferner kann vorgesehen sein, dass die horizon-
tale Messerplatte einen rechteckigen Abschnitt und ei-
nen tannenbaumartigen Abschnitt aufweist, wobei der
tannenbaumartige Abschnitt in der vorgesehenen Fahrt-
richtung vor dem rechteckigen Abschnitt vorgesehen ist,
und/oder wobei der tannenbaumartige Abschnitt in der
vorgesehenen Fahrtrichtung spitz zuläuft, wobei die Au-
ßenkanten des tannenbaumartigen Abschnitts eine
Schneidkante aufweisen und/oder ausbilden.
[0041] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem mindestens eine
Grabenbildungseinheit, insbesondere eine Grabenfräse
und/oder einen Bagger, zur Erzeugung einer Startgrube
und/oder eines Leitgrabens für den Kabelpflug auf.
[0042] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsvarian-
te der Erfindung ist vorgesehen, dass das Rohr- und/oder
Kabelpflugsystem vertikale und/oder horizontale Vor-
schneidmesser zum Zerschneiden des Bodens aufweist,
wobei die Vorschneidmesser am oder im Bereich des
Steuerpiloten und/oder am oder im Bereich des Kabel-
pflugs angeordnet sind.
[0043] In einer bevorzugten Ausführungsvariante zer-
schneiden die Vorschneidmesser beim Ziehen des Ka-
belpflugs durch den Untergrund den Boden seitlich der
Startgrube und/oder des Leitgrabens, um den Boden zu
lockern und/oder um den Boden derart zu zerkleinern,
dass Füllmaterial für die Startgrube und/oder den Leit-
graben gebildet wird, welches nach dem Einpflügen der
Leitungen zum Füllen des Grabens verwendet wird oder
werden kann. Der wesentliche Vorteil von derart zerklei-
nertem Boden als Füllmaterial liegt darin, dass dieser
nach dem Pflügen die Startgrube und/oder den Leitgra-
ben und/oder die gebildeten Erdrinne verfüllt, ohne dass
Hohlräume um die Leitungen herum entstehen, die bei-
spielsweise hinsichtlich des Wärmeabtransports bei ver-
legten Stromleitungen von Nachteil währen.
[0044] Bevorzugt sind vertikale Vorschneidmesser an
der Auflageplatte des Steuerpiloten und/oder an seitli-
chen Flügeln am Steuerpiloten angeordnet. Insbesonde-
re ist vorgesehen, dass die vertikalen Vorschneidmesser
nach unten aus der Auflagefläche des Auflageplatte und/
nach unten aus den Flügeln hervorstehen. Besonders
bevorzugt sind die vertikalen Vorschneidmesser entge-
gen der vorgesehenen Fahrtrichtung zueinander
und/oder nach außen versetzt an der Auflageplatte

und/oder an den Flügeln angeordnet.
[0045] Ferner können horizontale Vorschneidmesser
am Kabelpflug und/oder am Steuerpiloten und/oder an
seitlichen Flügeln am Steuerpilot und/oder an der oder
den Führungen, insbesondere der Parallelführung, an-
geordnet sein. Bevorzugt sind mehrere übereinander an-
geordnete und/oder entgegen der vorgesehenen Fahrt-
richtung zueinander versetzt angeordnete horizontale
Vorschneidmesser vorgesehen.
[0046] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Rohr- und/oder
Kabelpflugsystem eine Stützplatte aufweist, wobei die
Stützplatte zur, insbesondere starren, Verbindung der
Verlegeeinheiten untereinander an den Verlegeeinhei-
ten vorgesehen ist. Bevorzugt ist die Stützplatte insbe-
sondere im oberen Bereich der Verlegeeinheiten ange-
ordnet, bevorzugt parallel und/oder mit Abstand zur ho-
rizontalen Messerplatte.
[0047] Das erfindungsgemäße Verfahren zum paral-
lelen Einbringen von zwei oder mehreren Leitungen in
den Untergrund wird mit einem Rohr- und/oder Kabel-
pflugsystem durchgeführt, insbesondere mit einem erfin-
dungsgemäßen Rohr- und/oder Kabelpflugsystem, wo-
bei das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem einen Kabel-
pflug, ein oder mehrere Zugfahrzeuge zum Ziehen des
Kabelpflugs durch den Untergrund entlang einer vorge-
sehenen Fahrtrichtung, und mindestens eine Grabenbil-
dungseinheit zur Erzeugung einer Startgrube und/oder
eines Leitgrabens für den Kabelpflug aufweist, wobei der
Kabelpflug zwei oder mehrere Verlegeeinheiten umfasst,
wobei jede Verlegeeinheit ein zum Eingriff in den Unter-
grund geeignetes Schwert zur Bildung einer Erdrinne und
eine Leitungsführung zum Einlegen der Leitung in die
durch das Schwert gebildete oder bildbare Erdrinne um-
fasst, wobei der Kabelpflug einen im Untergrund geführ-
ten oder führbaren Steuerpiloten aufweist, wobei der
Steuerpilot in der vorgesehenen Fahrtrichtung vor den
Verlegeeinheiten angeordnet ist, und wobei der Steuer-
pilot die Höhenlage des Kabelpflugs beim Ziehen des
Kabelpflugs durch das eine oder die mehreren Zugfahr-
zeuge im Untergrund auf einem vorgesehenen Niveau
hält.
[0048] Das erfindungsgemäß Verfahren umfasst die
Schritte:

a) Erzeugen einer Startgrube für den Kabelpflug, ins-
besondere mittels der oder einer der Grabenbil-
dungseinheit, insbesondere einer Grabenfräse oder
einem Bagger,
b) Erzeugen eines Leitgrabens, insbesondere eines
Leitgrabens mit konstanter Tiefe, für den Kabelpflug,
insbesondere mittels der oder einer der Grabenbil-
dungseinheiten, insbesondere einer Grabenfräse
oder einem Bagger,
c) Einführen oder Einbringen des Kabelpflugs auf
Verlegetiefe in die Startgrube und/oder den Leitgra-
ben,
d) Gleichzeitiges Einpflügen von zwei oder mehr Lei-
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tungen in den Untergrund mittels des Kabelpflugs,

d1) wobei der Kabelpflug zum Einpflügen der
Leitungen durch ein oder mehrere Zugfahrzeu-
ge durch den Untergrund entlang einer vorge-
sehenen Fahrtrichtung gezogen wird,

d2) wobei die Zugfahrzeuge beim Ziehen des
Kabelpflugs vom Kabelpflug beabstandet sind,
und

d3) wobei der Steuerpilot in der vorgesehenen
Fahrtrichtung vor den Verlegeeinheiten am Bo-
den der Startgrube und/oder des Leitgrabens
entlanggleitet, wobei die Höhenlage des Kabel-
pflugs beim Ziehen des Kabelpflugs durch das
eine oder die mehreren Zugfahrzeuge im Unter-
grund mittels des Steuerpiloten auf einem vor-
gesehenen, insbesondere konstantem, Niveau
gehalten wird, insbesondere indem durch den
Steuerpiloten eine nach unten gerichtete Bewe-
gung und/oder ein Nach-Unten-Kippen
und/oder ein Nach-Vorne-Kippen des Kabel-
pflugs während des Verlegeprozesses, welches
aus der Zugbewegung resultiert, verhindert
wird.

[0049] Die Vorteile des Verfahrens ergeben sich aus
den vorstehenden Erläuterungen zum erfindungsgemä-
ßen Rohr- und/oder Kabelpflugsystem.
[0050] Ein wesentlicher Vorteil ergibt sich aus dem Zu-
sammenwirken von Leitgraben und Steuerpilot. Der
Steuerpilot gleitet beim Ziehen des Kabelpflugs und da-
mit beim Pflügen auf dem Boden des Leitgrabens entlang
und verhindert dadurch beispielsweise ein Abkippen des
Kabelpflugs in den Untergrund mir der Folge immer grö-
ßer werdenden Verlegetiefe. Der Steuerpilot sorgt somit
im Zusammenspiel mit dem Leitgraben dafür, dass der
Kabelpflug beim Einpflügen der Leitungen auf einem vor-
gesehenen, insbesondere konstanten Niveau verbleibt.
Dadurch wird sichergestellt, dass die einzupflügenden
Leitungen in vorgesehener, vorzugsweise konstanter
Tiefe verlegt werden. Als weiterer Vorteil sorgt der Leit-
graben im Zusammenspiel mit dem Steuerpiloten dafür,
dass der Kabelpflug in der vorgesehenen Fahrtrichtung
bewegt wird und nicht durch beispielsweise ungleichmä-
ßiges Ziehen mehrerer Zugfahrzeuge in eine uner-
wünschte Richtung gelegt wird. Dies wird zusätzlich un-
terstützt, wenn am Steuerpiloten die vorstehend be-
schriebene Auflageplatte vorgesehen ist, die insbeson-
dere ein seitliches Verkippen des Kabelpflugs verhindert.
Des Weiteren sorgt der Leitgraben für eine optimale Bo-
denverdrängung während des Einpflügens.
[0051] Gemäß einer Weiterbildung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens kann vorgesehen sein, dass die Zug-
fahrzeuge den Kabelpflug mittels je einer auf oder an
dem Zugfahrzeug vorgesehenen Seilwinde durch den
Untergrund ziehen.

[0052] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Rohr-
und/oder Kabelpflugsystem vertikale und/oder horizon-
tale Vorschneidmesser zum Zerschneiden des Bodens
aufweist, wobei die Vorschneidmesser am oder im Be-
reich des Steuerpiloten und/der dessen Führung ange-
ordnet sind, wobei die Vorschneidmesser beim Ziehen
des Kabelpflugs durch das oder die Zugfahrzeuge durch
den Untergrund den Boden seitlich der Startgrube
und/oder seitlich des Leitgrabens lockern und/oder zer-
kleinern, insbesondere derart, dass Füllmaterial für die
Startgrube und/oder den Leitgraben und/oder die Erdrin-
nen gebildet wird, welches nach dem Einpflügen der Lei-
tungen zum Füllen von Startgrube und/oder Leitgrabens
und/oder Erdrinnen verwendet wird oder werden kann.
[0053] Das Erzeugen des Leitgrabens hat den Vorteil,
dass vorab die Beschaffenheit bzw. Pflügbarkeit des Bo-
dens untersucht werden kann. Ferner hat das Erzeugen
des Grabens den Vorteil, dass im Gelände liegende Drai-
nagen oder sonstigen früher verlegten Komponenten
noch vor dem Pflügvorgang (beim Vorfräsen oder Vor-
baggern) auffindbar sind und deren Verlauf gekenn-
zeichnet werden kann, um Schäden an der Drainage
bzw. den Komponenten durch den Kabelpflug zu vermei-
den.
[0054] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass mit-
tels der Zugkraft der Zugfahrzeuge die Schwerter das
Erdreich verdrängen und die Grabensohlen glätten, wo-
durch Hohlräume entstehen, in welche die Leitungen,
insbesondere spannungsfrei, eingeführt werden können.
Der Steuerpilot und das Schwert der mittleren Verlege-
einheit verlaufen entlang des Leitgrabens, insbesondere
ohne weitere Bodenverdrängung. Die Schwerter der bei-
den äußeren Verlegeeinheiten verdrängen jeweils Bo-
denmaterial hin zum Graben, so dass der Graben da-
durch wieder geschlossen wird. Dies wiederum hat zur
Folge, dass lediglich Bodenmaterial an den Außenseiten
der Schwerter der beiden äußeren Verlegeeinheiten ver-
drängt wird, so dass insgesamt nicht mehr Bodenmate-
rial verdrängt werden muss, als bei einem einzelnen
Schwert.
[0055] Die Erfindung wird nachstehend auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand der Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen und unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden schematischen Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen

FIG 1 einen Kabelpflug eines ersten Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Rohr-
und/oder Kabelpflugsystems in einer schema-
tischen Darstellung,

FIG 2 eine schematische Darstellung der Verlege-
einheiten des Kabelpflugs eines zweiten Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Rohrund/oder Kabelpflugsystems in einer
Draufsicht;

FIG 3 die Verlegeeinheiten nach FIG. 2 in einer sche-
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matischen Ansicht von unten;

FIG 4 die Verlegeeinheiten nach FIG. 2 in einer sche-
matischen Seitenansicht,

FIG 5 einen Kabelpflug eines dritten Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Rohr-
und/oder Kabelpflugsystems in einer schema-
tischen Seitenansicht,

FIG. 6 den Kabelpflug nach FIG. 5 in einer schema-
tischen Ansicht von vorne,

FIG. 7 einen Kabelpflug eines vierten Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Rohr-
und/oder Kabelpflugsystems in einer schema-
tischen, dreidimensionalen Darstellung.

[0056] Einander entsprechende Teile und Komponen-
ten sind in FIG. 1 bis FIG. 7, auch über die verschiedenen
Ausführungsbeispiele hinweg, mit den gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet.
[0057] FIG. 1 zeigt einen Kabelpflug 10 eines Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen Rohr- und/oder
Kabelpflugsystems in einer schematischen Darstellung.
FIG. 2 bis FIG. 4 zeigen jeweils einen Teil dieses Kabel-
pflugs 10. Das erfindungsgemäße Rohr- und/oder Ka-
belpflugsystem ist zum parallelen Einbringen von drei
Leitungen 11, wie Rohren oder Kabeln, in den Unter-
grund vorgesehen.
[0058] Das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem weist
den in FIG. 1 bis FIG. 7 dargestellten Kabelpflug 10 und
beispielsweise ein oder zwei oder drei Zugfahrzeuge
zum Ziehen des Kabelpflugs 10 durch den Untergrund
entlang einer vorgesehenen Fahrtrichtung F auf. Bei den
(nicht in den Figuren dargestellten) Zugfahrzeugen han-
delt es sich um geländegängige Fahrzeuge, welche Seil-
windenvorrichtungen zum Ziehen des Kabelpflugs 10
aufweisen. Die Zugfahrzeuge weisen ferner jeweils ein
Abstützschild auf.
[0059] Der Kabelpflug 10 umfasst drei Verlegeeinhei-
ten 12 und damit eine der Anzahl der zu verlegenden
Leitungen 11 entsprechende Anzahl an Verlegeeinhei-
ten 12. Insgesamt sind drei Verlegeeinheiten 12 zum Ein-
bringen von drei Leitungen 11 in den Untergrund vorge-
sehen, wobei die Verlegeeinheiten 12 nebeneinander
angeordnet sind. Die mittlere Verlegeeinheit 12a ist, wie
insbesondere in FIG. 2 dargestellt, in der vorgesehenen
Fahrtrichtung F abschnittsweise vor den beiden äußeren
Verlegeeinheiten 12b angeordnet.
[0060] Jede Verlegeeinheit 12 umfasst ein zum Eingriff
in den Untergrund geeignetes Schwert 13 zur Bildung
einer Erdrinne und eine Leitungsführung 14 zum Einle-
gen der Leitung 11 in die durch das Schwert 13 gebildete
oder bildbare Erdrinne.
[0061] Der Kabelpflug 10 weist einen im Untergrund
geführten oder führbaren Steuerpiloten 15 auf, wobei der
Steuerpilot 15 in der vorgesehenen Fahrtrichtung F vor

den Verlegeeinheiten 12 angeordnet ist, und wobei der
Steuerpilot 15 die Höhenlage des Kabelpflugs 10 beim
Ziehen des Kabelpflugs 10 durch das eine oder die meh-
reren Zugfahrzeuge im Untergrund auf einem vorgese-
henen Niveau hält.
[0062] Der in FIG. 1 sowie FIG. 5 bis FIG. 7 dargestellte
Steuerpilot 15 ist schlittenartig ausgebildet und in der vor-
gesehenen Fahrtrichtung F vor der mittleren Verlegeein-
heit 12a auf Höhe des Schwerts 13 der mittleren Verle-
geeinheit 12a angeordnet.
[0063] Der Steuerpilot 15 weist eine Abstützfläche 26
gegen den Untergrund auf, wobei die Abstützfläche 26
eine nach unten gerichtete Bewegung und/oder ein
Nach-Unten-Kippen und/oder ein Nach-Vorne-Kippen
des Kabelpflugs 10 beim Ziehen des Kabelpflugs 10
durch den Untergrund vermeidet. Hierzu kann der Steu-
erpilot 15 durch einen Leitgraben, insbesondere einen
Leitgraben mit konstanter Tiefe, gezogen werden, wobei
die Abstützfläche 26 auf dem Boden des Leitgrabens ent-
lang gleitet. Ein Absinken des Steuerpiloten 15 beim Zie-
hen des Kabelpflugs 10 ist nicht möglich. Somit verhin-
dert der Steuerpilot 15 eine Höhenveränderung des Ka-
belpflugs 10 beim Einpflügen. Der Kabelpflug 10 bliebt
auf dem vorgesehenen Niveau und die Leitungen werden
in der gewünschten, insbesondere konstanten Tiefe ver-
legt.
[0064] Der Steuerpilot 15 ist mittels einer Parallelfüh-
rung 16 mit der mittleren Verlegeeinheit 12a verbunden,
wobei die Elemente der Parallelführung 16 gelenkig am
Steuerpilot 15 und der mittleren Verlegeeinheit 12a an-
gebracht sind.
[0065] Der Steuerpilot 15 weist ferner einen Tiefenbe-
grenzer 17 auf, wobei der Tiefenbegrenzer 17 zur Ein-
stellung einer vorgesehenen Höhenlage des Steuerpilo-
ten 15 in Relation zu den Verlegeeinheiten 12 vorgese-
hen ist. Der Tiefenbegrenzer 17 ist gelenkig an dem Steu-
erpiloten 15 und der mittlere Verlegeeinheit 12a ange-
bracht. Ist eine gleichbleibende Verlegetiefe der Leitun-
gen gewünscht, wird der Tiefenbegrenzer 17 einmal zu
Beginn eingestellt und bleibt anschließend während des
Einpflügens unverändert.
[0066] Der Tiefenbegrenzer 17 kann in einer (nicht in
den Figuren dargestellten) alternativen Ausführungs-
form einen Hydraulikzylinder zur Anpassung der Höhen-
lage des Steuerpiloten 15 aufweisen.
[0067] Das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem umfasst
ein oder zwei oder drei oder mehrere (nicht in den Figuren
dargestellte) Zugmittel, insbesondere Stahlseile. Der Ka-
belpflug 10 weist ein oder zwei oder drei oder mehrere
Verbindungsmittel 18 (zum Teil nicht in den Figuren dar-
gestellt) zur Verbindung mit den Zugmitteln auf, wobei
der Kabelpflug 10 mittels der Zugmittel durch die Zug-
fahrzeuge ziehbar ist oder gezogen wird.
[0068] Jede Leitungsführung 14 ist über eine mecha-
nische Verbindung mit dem zugehörigen Schwert 13 der
Verlegeeinheit 12 verbunden, wobei die Leitungsführung
14 als Verlegeschacht ausgebildet ist. Der Verlege-
schacht weist einen Einlauftrichter 19 auf, wobei die Öff-
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nung 20 des Einlauftrichters 19 in Richtung der vorgese-
henen Fahrtrichtung F orientiert ist.
[0069] FIG. 1 bis FIG. 7 zeigen, dass der Kabelpflug
10 eine horizontale Messerplatte 21 zur starren Verbin-
dung der Verlegeeinheiten 12 untereinander aufweist.
Die Verlegeeinheiten 12 sind auf der Oberseite 22 der
horizontalen Messerplatte 21 angebracht.
[0070] Die horizontale Messerplatte 21 weist beispiels-
weise, wie insbesondere in FIG. 3 dargestellt, einen
rechteckigen Abschnitt 23 und einen tannenbaumartigen
Abschnitt 24 auf, wobei der tannenbaumartige Abschnitt
24 in der vorgesehenen Fahrtrichtung F vor dem recht-
eckigen Abschnitt 23 vorgesehen ist. Der tannenbaumar-
tige Abschnitt 24 läuft in der vorgesehenen Fahrtrichtung
F spitz zu, wobei die Außenkanten 25 des tannenbau-
martigen Abschnitts 24 eine Schneidkante ausbilden, die
in FIG. 2 dargestellt ist.
[0071] Das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem weist
ferner mindestens eine (nicht in den Figuren dargestellte)
Grabenbildungseinheit, insbesondere eine Grabenfräse
und/oder einen Bagger, zur Erzeugung einer Startgrube
und/oder eines Leitgrabens für den Kabelpflug auf.
[0072] FIG. 5 und FIG. 6 zeigen eine weiteres Ausfüh-
rungsvariante eines Kabelpflugs 10 eines erfindungsge-
mäßen Rohr- und/oder Kabelpflugsystems, welches eine
Auflageplatte 28 aufweist. Die Auflageplatte 28 ist am
Steuerpiloten 15 angeordnet und weist an ihrer Unter-
seite eine Auflagefläche 30 auf, die zur Auflage auf der
Bodenoberfläche seitlich neben der Startgrube und/oder
des Leitgrabens vorgesehen ist.
[0073] Die Auflageplatte 28 ist an einer in FIG. 7 dar-
gestellten Verbindungsfläche 29 des Steuerpiloten 15
angebracht, wobei die Verbindungsfläche 29 im vorde-
ren Bereich der Oberseite des Steuerpiloten 15 vorge-
sehen ist.
[0074] Die Auflageplatte 28 ist dazu vorgesehen und
ausgebildet, ein seitliches Wegkippen des Steuerpiloten
15 und/oder des Kabelpflugs 10 bei ungleichmäßigen
Ziehen durch das oder die Zugfahrzeuge zu vermeiden.
Ferner hält die Auflageplatte 28 zusätzlich zum Steuer-
piloten 15 das Höhenniveau des Kabelpflugs 10 beim
Ziehen durch den Untergrund mittels der Zugfahrzeuge
konstant.
[0075] An der Oberseite der Auflageplatte 28 ist ein
Bügel 31 angeordnet, der zur Stabilisierung der Auflage-
platte 28 vorgesehen ist.
[0076] Die Höhendifferenz zwischen der Auflageflä-
che 30 der Auflageplatte 28 und der Abstützfläche 26
des Steuerpiloten 15 entspricht der Tiefe der Startgrube
und/oder des Leitgrabens.
[0077] FIG. 5 bis FIG. 7 zeigen, dass das Rohr-
und/oder Kabelpflugsystem eine Stützplatte 27 aufweist,
wobei die Stützplatte 27 zur starren Verbindung der Ver-
legeeinheiten 12 untereinander an den Verlegeeinheiten
12 vorgesehen ist. Die Stützplatte 27 ist im oberen Be-
reich der Verlegeeinheiten 12 und parallel sowie mit Ab-
stand zur horizontalen Messerplatte 21 angeordnet.
[0078] FIG. 5 bis FIG. 7 zeigen ferner, dass das Rohr-

und/oder Kabelpflugsystem vertikale und/oder horizon-
tale Vorschneidmesser 32 zum Zerschneiden des Bo-
dens aufweist, wobei die Vorschneidmesser 32 im Be-
reich des Steuerpiloten 15 angeordnet sind.
[0079] Die Vorschneidmesser 32 zerschneiden beim
Ziehen des Kabelpflugs 10 durch den Untergrund den
Boden seitlich der Startgrube und/oder des Leitgrabens,
um den Boden zu lockern und/oder um den Boden derart
zu zerkleinern, insbesondere zu zerschneiden, dass Füll-
material für die Startgrube und/oder den Leitgraben
und/oder die Erdrinnen gebildet wird, welches nach dem
Einpflügen der Leitungen 11 zum Füllen von Startgrube
und/oder Leitgraben und/oder Erdrinnen verwendet wird.
[0080] FIG. 5 und FIG. 6 zeigen vertikale Vorschneid-
messer 32 an der Auflageplatte 28 des Steuerpiloten 15,
wohingegen FIG. 7 Vorschneidmesser 32 an seitlichen
Flügeln 33 am Steuerpiloten 15 zeigt. Gemäß dem Aus-
führungsbeispiel nach FIG 5 und FIG. 6 stehen die ver-
tikalen Vorschneidmesser 32 nach unten aus der Aufla-
gefläche 30 der Auflageplatte 28 hervor. Gemäß dem
Ausführungsbeispiel nach FIG 7 stehen die vertikalen
Vorschneidmesser 32 an den seitlichen Flügeln 33 des
Steuerpiloten 15 nach unten hervor. Die vertikalen Vor-
schneidmesser 32 sind sowohl gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach FIG. 5 und FIG. 6 als auch gemäß
dem Ausführungsbeispiel nach FIG. 7 zueinander ent-
gegen der vorgesehenen Fahrtrichtung F und nach au-
ßen versetzt an der Auflageplatte 28 bzw. an den Flügeln
33 angeordnet.
[0081] Ferner sind mehrere übereinander angeordne-
te, in FIG. 6 dargestellte, horizontale Vorschneidmesser
32 am Kabelpflug 10 angeordnet. Gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach FIG. 7 sind die horizontalen Vor-
schneidmesser 32 an der Parallelführung 16 angeordnet.

Bezugszeichen liste

[0082]

10 Kabelpflug
11 Leitung
12 Verlegeeinheit
12a mittlere Verlegeeinheit
12b äußere Verlegeeinheit
13 Schwert
14 Leitungsführung
15 Steuerpilot
16 Parallelführung
17 Tiefenbegrenzer
18 Verbindungsmittle
19 Einlauftrichter
20 Öffnung
21 horizontale Messerplatte
22 Oberseite
23 rechteckiger Abschnitt
24 tannenbaumartiger Abschnitt
25 Kante
26 Abstützfläche
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27 Stützplatte
28 Auflageplatte
29 Verbindungsfläche
30 Auflagefläche
31 Bügel
32 Vorschneidmesser
33 Flügel

F Fahrtrichtung

Patentansprüche

1. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem zum parallelen
Einbringen von zwei oder mehreren Leitungen (11)
in den Untergrund,
wobei das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem einen
Kabelpflug (10) und ein oder mehrere Zugfahrzeuge
zum Ziehen des Kabelpflugs (10) durch den Unter-
grund entlang einer vorgesehenen Fahrtrichtung (F)
aufweist,
wobei der Kabelpflug (10) zwei oder mehrere Verle-
geeinheiten (12) umfasst, wobei jede Verlegeeinheit
(12) ein zum Eingriff in den Untergrund geeignetes
Schwert (13) zur Bildung einer Erdrinne und eine
Leitungsführung (14) zum Einlegen der Leitung (11)
in die durch das Schwert (13) gebildete oder bildbare
Erdrinne umfasst,
wobei der Kabelpflug (10) einen im Untergrund ge-
führten oder führbaren Steuerpiloten (15) aufweist,
wobei der Steuerpilot (15) in der vorgesehenen
Fahrtrichtung (F) vor den Verlegeeinheiten (12) an-
geordnet ist (15), und wobei der Steuerpilot (15) da-
zu ausgebildet ist, die Höhenlage des Kabelpflugs
(10) beim Ziehen des Kabelpflugs (10) durch das
eine oder die mehreren Zugfahrzeuge im Unter-
grund auf einem vorgesehenen Niveau zu halten.

2. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuerpilot (15) eine Abstützfläche (26) gegen
den Untergrund aufweist,
wobei die Abstützfläche (26) eine nach unten gerich-
tete Bewegung und/oder ein Nach-Unten-Kippen
und/oder ein Nach-Vorne-Kippen des Kabelpflugs
(10) beim Ziehen des Kabelpflugs (10) durch den
Untergrund vermeidet.

3. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
drei Verlegeeinheiten (12) zum Einbringen von drei
Leitungen (11) in den Untergrund vorgesehen sind,
wobei die Verlegeeinheiten (12) nebeneinander an-
geordnet sind, wobei die mittlere Verlegeeinheit
(12a) in der vorgesehenen Fahrtrichtung (F) zumin-
dest abschnittsweise vor den beiden äußeren Ver-
legeeinheiten (12b) angeordnet ist, wobei der Steu-

erpilot (15) in der vorgesehenen Fahrtrichtung vor
der mittleren Verlegeeinheit (12a) angeordnet ist.

4. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuerpilot (15) mittels wenigstens einer Füh-
rung (16) mit der mittleren Verlegeeinheit (12a) ver-
bunden ist.

5. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem eine Auflage-
platte (28) aufweist, wobei die Auflageplatte (28) am
Steuerpiloten (15) angeordnet ist, und wobei die Auf-
lageplatte (28) an ihrer Unterseite eine Auflageflä-
che (30) aufweist, die zur Auflage auf der Bodeno-
berfläche vorgesehen ist.

6. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuerpilot (15) einen Tiefenbegrenzer (17) auf-
weist, wobei der Tiefenbegrenzer (17) zur Einstel-
lung einer vorgesehenen Höhenlage des Steuerpi-
loten (15) vorgesehen ist.

7. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem wenigstens
ein Zugmittel umfasst, und wobei der Kabelpflug (10)
wenigstens ein Verbindungsmittel (18) zur Verbin-
dung mit dem oder einem der Zugmittel aufweist,
wobei der Kabelpflug (18) mittels des oder der Zug-
mittel durch das oder die Zugfahrzeuge ziehbar ist
oder gezogen wird.

8. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Verbindungsmittel (18) an ei-
ner oder der mittleren Verlegeeinheit (12a) vorgese-
hen ist, und/oder
dass eine der Anzahl der Verlegeeinheiten entspre-
chende Anzahl an Verbindungsmitteln vorgesehen
ist, wobei an jeder Verlegeeinheit ein Verbindungs-
mittel vorgesehen ist.

9. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Leitungsführung (14) über eine mechanische
Verbindung mit dem zugehörigen Schwert (13) der
Verlegeeinheit (12) verbunden ist, wobei die Lei-
tungsführung (14) als Verlegeschacht ausgebildet
ist, wobei der Verlegeschacht einen Einlauftrichter
(19) aufweist, wobei eine Öffnung (20) des Einlauf-
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trichters (19) in Richtung der vorgesehenen Fahrt-
richtung (F) orientiert ist.

10. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kabelpflug (10) eine horizontale Messerplatte
(21) zur Verbindung der Verlegeeinheiten (12) un-
tereinander aufweist,
wobei die Verlegeeinheiten (12) auf der Oberseite
(22) der horizontalen Messerplatte (21) angebracht
sind.

11. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach Anspruch
10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die horizontale Messerplatte (21) einen rechteckigen
Abschnitt (23) und einen tannenbaumartigen Ab-
schnitt (24) aufweist, wobei der tannenbaumartige
Abschnitt (24) in der vorgesehenen Fahrtrichtung (F)
vor dem rechteckigen Abschnitt (23) vorgesehen ist,
und/oder wobei der tannenbaumartige Abschnitt
(24) in der vorgesehenen Fahrtrichtung (F) spitz zu-
läuft, wobei die Außenkanten (25) des tannenbau-
martigen Abschnitts (24) eine Schneidkante aufwei-
sen und/oder ausbilden.

12. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem mindestens
eine Grabenbildungseinheit zur Erzeugung einer
Startgrube und/oder eines Leitgrabens für den Ka-
belpflug (10) aufweist.

13. Rohr- und/oder Kabelpflugsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem vertikale
und/oder horizontale Vorschneidmesser (32) zum
Zerschneiden des Bodens aufweist, wobei die Vor-
schneidmesser (32) am und/oder im Bereich des
Steuerpiloten (15) und/oder der Führung (16) ange-
ordnet sind.

14. Verfahren zum parallelen Einbringen von zwei oder
mehreren Leitungen (11) in den Untergrund mit ei-
nem Rohr- und/oder Kabelpflugsystem,
wobei das Rohr- und/oder Kabelpflugsystem einen
Kabelpflug (10), ein oder mehrere Zugfahrzeuge
zum Ziehen des Kabelpflugs (10) durch den Unter-
grund entlang einer vorgesehenen Fahrtrichtung (F),
und mindestens eine Grabenbildungseinheit zur Er-
zeugung einer Startgrube und/oder eines Leitgra-
bens für den Kabelpflug (10) aufweist,
wobei der Kabelpflug (10) zwei oder mehrere Verle-
geeinheiten (12) umfasst, wobei jede Verlegeeinheit
(12) ein zum Eingriff in den Untergrund geeignetes

Schwert (13) zur Bildung einer Erdrinne und eine
Leitungsführung (14) zum Einlegen der Leitung (11)
in die durch das Schwert (13) gebildete oder bildbare
Erdrinne umfasst,
wobei der Kabelpflug (10) einen im Untergrund ge-
führten oder führbaren Steuerpiloten (15) aufweist,
wobei der Steuerpilot (15) in der vorgesehenen
Fahrtrichtung (F) vor den Verlegeeinheiten (12) an-
geordnet ist (15), und wobei der Steuerpilot (15) die
Höhenlage des Kabelpflugs (10) beim des Ziehen
des Kabelpflugs (10) durch das eine oder die meh-
reren Zugfahrzeuge im Untergrund auf einem vor-
gesehenen Niveau hält,
wobei das Verfahren die Schritte umfasst:

a) Erzeugen einer Startgrube für den Kabelpflug
(10),
b) Erzeugen eines Leitgrabens für den Kabel-
pflug (10),
c) Einführen oder Einbringen des Kabelpflugs
(10) auf Verlegetiefe in die Startgrube und/oder
den Leitgraben,
d) Gleichzeitiges Einpflügen von zwei oder mehr
Leitungen (11) in den Untergrund mittels des Ka-
belpflugs (10),

d1) wobei der Kabelpflug (10) zum Einpflü-
gen der Leitungen (11) durch ein oder meh-
rere Zugfahrzeuge durch den Untergrund
entlang einer vorgesehenen Fahrtrichtung
(F) gezogen wird,
d2) wobei die Zugfahrzeuge beim Ziehen
des Kabelpflugs (10) vom Kabelpflug (10)
beabstandet sind, und
d3) wobei der Steuerpilot (15) in der vorge-
sehenen Fahrtrichtung vor den Verlegeein-
heiten (12) am Boden der Startgrube
und/oder des Leitgrabens entlanggleitet,
wobei die Höhenlage des Kabelpflugs (10)
beim Ziehen des Kabelpflugs (10) durch
das eine oder die mehreren Zugfahrzeuge
im Untergrund mittels des Steuerpiloten
(15) auf einem vorgesehenen Niveau ge-
halten wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zugfahrzeuge den Kabelpflug (10) mittels je einer
auf oder an dem Zugfahrzeug vorgesehenen Seil-
winde durch den Untergrund ziehen.

15 16 



EP 3 613 906 A1

10



EP 3 613 906 A1

11



EP 3 613 906 A1

12



EP 3 613 906 A1

13



EP 3 613 906 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 613 906 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 613 906 A1

16

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2256255 A1 [0003]
• DE 2837031 A1 [0003]

• DE 202016106622 U1 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

